
BUCHBESPRECHUNGEN

allem 1m Fall der Philosophie und der Wissenschaftt. uch ın der Moral täusche sıch
Schopenhauer, WECNN alles auf Intulıtion zurücktühre un: dıe Rolle der Besonnenheıt
un: Vernunftt unterschätze, WECNN dıese Rolle uch nıcht, WwI1e€e eLwa be1ı Kant, ber-
schätzt werden dürte Als etztes welst auf dıe Funktion abstrakter Vernunftter-
kenntnıs tfür dıe Verneinung des Wıllens hın, uch wWwenn Schopenhauer mancherorts
hiertür 11UTr intuıtıve Erkenntnis gelten lassen wolle

Dafß Schopenhauers Lehre VO der wıllenstreien Erkenntnis viele Probleme aufwirft,
1sSt unbestrıitten; dennoch sollte na  —_ nıcht dadurch Wıdersprüchen gelangen, da:
MNan, W1e 1er des Öötteren geschehen, unterschıiedslos Ziıtate aUus$ verschıedenen Werken
der SAr otizen aus dem Nachla{fÖ nebeneinanderstellt. Ferner müfste ETrSL eiınmal|
untersuchen, ob der Intellekt bzw das reine Subjekt des Erkennens des rıtten un
Viıerten Buches des Hauptwerks eintachhın mı1t der Vernuntt 1m Ersten Buch iıdentutifti-
ziert werden dürfen, W1€ 1es hne weıteresY kommt doch das Wort
„Vernunft“” ach Hübschers Regıster 1m rıtten un: lerten Buch überhaupt Nnu Je
einmal VO Im Literaturverzeichnıis vermı1sse ich einıge wichtige HEW CTe Publıkationen
ber Schopenhauer w1€e die VO Weıimer und Spierling. SCHÖNDORF

SCHOPENHAUERS ÄKTUALITÄT. Eın Philosoph wiırd e gelesen. Hrsg. Wolfzang Schir-
macher (Schopenhauer-Studıen 1/2. Jahrbuch der Internationalen Schopenhauer-
Vereinigung). Wıen Passagen 1988 362
Der vorliegende der Schopenhauer-Studien enthält eıne Sammlung unterschied-

licher Art (von interessanten Beıträgen bıs hın Geschmacklosigkeiten) ber Scho-
penhauer anläfslich selnes 200. Geburtstags, die teilweise estimmte Themen
gruppilert sınd Es soll NUu auf einıge längere Beıträge eingegangen werden. Margreı-
Ler ll „Dıie achttache Wurzel der Aktualıtät Schopenhauers” herausstellen. Interes-
Sant sınd hıerbeli dıe Hınweilise auf Schopenhauers kritische Religionsphänomenologıie
un: auf seınen Umgang mıt Wıdersprüchen („Dıalektik”). Wenn dagegen heıißt,
Schopenhauer gebe der Reflexion den Vorrang Vor der Intuıtion, stımmt 1es 1Ur

dann, wenn INa  $ Intuıition miıt intellektueller Anschauung gleichsetzt; aANSONSten gılt
das Gegenteıl. Da Schopenhauers Philosophie das nde des Eurozentrismus INar-

kıere, 1St uch traglıch: Ist nıcht 1e]1 europäilscher, als vielleicht selbst meılnt?
Cartwright vertritt die These, da{fß Schopenhauer mI1t seıiner metaphysıschen Fundıie-

rung seiıner Ethik nıcht Nu den Ego1smus, sondern uch den Anthropozentrismus un:
den Logozentrismus überwinde. Schopenhauers Aufforderung ZuUuUr Wiıllensverneinung
als notwendıge Voraussetzung für das Miıtleid wırd jedoch problematısıert. Austühr-
ıch geht Weıimerdie verschiedensten zeitgenössischen Theorien Zzur Frage des Ver-
hältnısses VO Leıb un Bewufstsein durch Er sıeht möglıche Grundtypen:
Interaktionismus, Paralleliısmus, un: monistische Theorien (Materı1alısmus, Idealıis-
MUs, Identitätstheorie). Der Interaktionısmus könne die psycho-physische Kausalıtät
nıcht erklären, der Parallelısmus mMUusse auf Verlegenheitshypothesen zurückgreıfen.
Als Vertreter des Parallelısmus werden eıgenartıgerweıse Kant un: Leibniz, nıcht ber
Spinoza angeführt. Der Materialısmus wırd T: eıl miıt Schopenhauerschen Argu-
menten widerlegt. bringt:eıl guLe Argumente, scheint mI1r ber wenıg ZW1-
schen der Frage der Unterscheidung VO  - Leıb un Geılst un: der zugrundelıegenden
Metaphysık unterscheiden. Er selbst vertritt einen (Bewußstseins-)Idealısmus un
ıne idealıstische Identitätstheorıe, dıe uch Schopenhauer zuschreıbt. Ehrlicher-
weılse oibt Z da{fß uch mMI1t dieser Theorie iıne Reihe Probleme verbunden sınd,
gylaubt ber keıine durchschlagenden Argumente eınen grundsätzlichen Idealıs-
mMus$s sehen die treılıch ber die VO  — erwähnten hinaus o1bt; ber dıes würde
den Rahmen einer Rez sprengen) Läuft eıne solche Identitätstheorie ber nıcht auf
den vorher abgelehnten Parallelısmus hınaus? Kann INa wirklich VO  —3 einem iıdealıstı-
schen Standpunkt aus dıe Notwendigkeit des Leıbes für dıe Exıistenz der Seele beweIıl-
sen”? Goedert beleuchtet kritisch einıge Punkte, ın denen Nietzsche VO Schopen-
hauer abhängt. So hat Niıetzsche völlıg unkritisch Schopenhauers Vorstellung VO

Christentum als eiıner weltverneinenden Miıtleidsreligi0n übernommen. Zum anderen
sah C daf die Mitleidsethik und die Rechtslehre Schopenhauers In dessen UÜberzeu-
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SUuns VO' der Gleichheit aller Menschen ihre Basıs hat Da iıhm eiıne solche demokratı-
sche Auffassung ber VO Grund auf wıderstrebte, konnte uch das Miıtle1id Uun! die
Weltverneinung Nnu strikt ablehnen. Wenzel legt dar, WI1€E Ludwiıg Marcuse durch
den VO iıhm bewunderten Sımmel Schopenhauer geführt wurde, auf den 1mM -
iner wıeder rekurrıert, wobe!l besonders seıne Untauglıichkeit für ıdeologısche Ver-
einnahmung Uun: seıne konsequente Kriıtik schätzt. Wıe Schopenhauer plädiert
Marcuse für das Miıtleıid, wendet sıch ber entschieden die Verneinung des Le-
ens Hıielscher zeıgt, da{ß Adorno durch Schopenhauers Lehre VO princıpıum indı-
viduationiıs un: dem aUusSs seiner Metaphysık resultierenden Zusammenhang VO
Erkennen un Wollen der These gelangt, Subjektivität se1l als solche Schein un:
Schuld Di1e Gründung uUunNnserer Individualität 1mM Wıllen un die damıt gegebene Ab-
hängigkeit uUNsSeTECS Selbstbewufßtseins VO  . den Objekten uUunNnseTrTes Erkennens führt bel
Adorno Zu Vorrang des Objekts In der Subjekt-Objekt-Dialektik un: ZUur Betonung
der Instrumentalıtät der Vernunftft. Irotz gewl1sser Dıitferenzen Schopenhauer stelle
Adornos Philosophie etzten Endes die eigentliche Fortsetzung VO dessen Pessimis-
INUS iın unserem Jahrhundert dar Koneffke sıeht 1m Nıchts das Ansıch des Wıllens.
Das VO Schopenhauer nıe verbegrifflichte Nıchts 1St der eigentliche Grund, die Vor-
aussetizung selınes Denkens Da das Nıchts Bedingung der Vernuntt 1St, ann s1e den
Wıllen ber sıch autfklären un:! verneınen. Der Wılle wırd nıcht als absoluter, keine
Möglıchkeit mehr lassender Ursprung gedacht. Dıiese Selbstbegrenzung der Philoso-
phıe hält dıe Hoffnung autf Erlösung oftfen Paetzold untersucht die Wırkungen
Schopenhauers 1ın der neomarxıstischen Asthetik. Blochs Musıkphilosophie, Adornos
Asthetık un! Herbert Marcuses Philosophie hätten wesentliche Impulse VO  —

Schopenhauer empfangen. Schopenhauer erganze marxıstisches Denken durch das
Aufzeigen der Bedingungen des Mißlingens VO Befreiung. Schirmacher interpre-
tiert Schopenhauers Auffassung VO Heılıgen S da{fß S1e mıt einer Theorie des Han-
delns Aaus der Fülle verbindet und s1€e als konkrete Utopı1e für die postmoderne Welt
empftiehlt. Dıieser Versuch kommt ber nıcht hne iıne Reihe tragwürdiger Thesen
AuUs, Der 1m Heılıgen hervortretende Weltwille se1l „eıne 1n sıch gyelassene (Ganz-
eıt  C Nıetzsches Wılle ZUr Machrt se1 1mM Grunde Sar nıcht verschieden VO  ;

Schopenhauers „Wılle Zzu Miıtleid“ (186f.) uch dıe Art und Weıse, WwW1e dem
Stichwort „Askese aus der Fülle“ (192 (: eın un Nıchts, Transzendenz un: unendlıi-
her Proze(ß, Fülle un: Verzicht un: dgl mehr zusammengedacht werden, kann mich

Schirmachers Versuche, diesbezügliche Einwände abzuwehren, nıcht sehr über-
ZCUBECN. Penzo rückt Schopenhauer die Existenzphilosophie heran, indem die
Freiheit beı iıhm 1m Horızont des Nıchts angesiedelt sıeht. Den Übergang den Re-
zensionen biılden verschiedene Stellungnahmen Spierlings Schopenhauerinterpre-
tatıon. Mehr als eın Driuttel der Seıiten des Buches tüllt ann der reichhaltige
RKezensıionsteıl, dessen Thematık sıch neben Schopenhauer auf die Moderne un: Post-
moderne SOWIeEe autf systematıische Themen (vor allem Kunst, Mythos un: Relıgion)
streckt. Lobende Erwähnung verdient uch das Personen- un Sachregister nde
des Bandes SCHÖNDORF

DER WEG ZU SYSTEM. Materialıen Zzu Jungen Hegel Herausgegeben VO  — Christoph
Jamme un: Helmut Schneider (Suhrkamp Taschenbuch Wissenschaft 763) Frank-
turt/M.: Suhrkamp 1990 307
Nach den Materıialıenbänden HLE Phänomenologie und AL  am Rechtsphilosophie He-

gels lıegt U eın entsprechender Band ZUuU frühen Hegel VO BezugS!wiırd
dabei auft Schriften seliner Stuttgarter Gymnasıalzeıt (1780—8 8), der Studienzeıit in E
bingen n  9 SOWIl1e VOT allem der Hauslehrerjahre ın Berna und ın
Frankfurt (1797—1 800) Erst anschließend begann für Hegel ın Jena die eigentliche aka-
demische Tätigkeıt. Wıe die trüheren Materialıenbände besteht uch dıeser 4Uu5
einer Sammlung VO Autsätzen ZUuU Thema Zunächst wırd VOoO Chr. Jamme un

Schneider I> die Geschichte der Erforschung VO Hegels Jugendschriften“ nachge-
zeichnet: Be1i der Herausgabe der „Werke“” (ab ach Hegels Tod stand das nC-
reıifte System 1m Miıttelpunkt des Interesses, und die och unveröffentlichten
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